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Baugenosserlschlfr hift
Ukraine

Bamberg - Diese Großzügig-
keit beeindruckt Oberbürger-
meister Andreas Starke: Mit
50.000 Euro füllt die Baugenos-
senschaft für den Stadt- und
Landkreis Bamberg den städti-
schen Hilfsfonds,,Bamberg
hilft Ukraine". ,,Das ist eine
dußerordentliche Zuwendung,
mit der wir viel Gutes für die
Menschen aus der Ukraine tun
können, die in höchster Not
ihre Heimat' verlassen haben
und nun bei uns.Schutz und Si-
cherheit suchen", freute sich
Starke bei der Spendenüberga-
be.

Bei der Gelegenheit erklär-
ten die beiden Vorstandsmit-
glieder Alexander Deinlein und
Jürgen Rößler die genauen Be-
weggründe für diese Spende.
Diese sind nämlich direkt in
den historischen \Turzeln der
Baugenossenschaft für den
Stadt- und Landkreis Bamberg
zu finden, welche sich zum
Zeitpunkt ihrer Entstehung
noch,,Gemeinnützige Bauge-
nossenschaft" nannte.

Rückblick: Als nach dem
Zweiten \ü(/eltkrieg ein enormer
Flüchtlingsstrom in Bamberg
eintraf, stieg die Zahl der Ein-
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wohnelvon einst 50.000 auf
einen Schlag um etwa ein Drit-
tel an. Der vorhandene \üohn-
raum reichte nicht mehr aus,
obwohl Bamberg relativ unbe-
schädigt den Kiieg überstan-
den hatte. Das war die Geburis-
stunde der Bäugenossenschaft:
34 Gleichgesinnte aus der
Gruppe der 16.000 Heimatver-
tti"ü.""" gtündeten am 9. SeP!
tember 1949 in der Gaststätte
,,Maiselbräü" eine Selbsthilfe-
gruppe. Das Gebot der Stunde
lautete darnals: ,,Bauen, bauen
und nochmals bauen."

Das Ziel; genügend \üohn-
raum zu schaffen, hat die Bau-
genossenschaft für den Stadt-
und Landkreis e. G. längst er-
reicht: Sie zählt heute zu einem
der größten rJüohnungsunter- '

nehmen in Bamberg.
,,Da wir für die ukrainischen

Flüchtlinge leider nicht in sPl-
cher kurzenZeit einneues Bau-
vorhaben realisieren können
und unsere Bestände auch kei-
ne Kapazitäten zulassen, hat
sich die Baugenossenschaft für
den \ü7eg der Spende entschie-
den", erklären Alexander
Deinlein und Jürgen Rößler in
der Mitteilung. red

Alexander Deintein (1.) und Jttrgen Rößler (r'), Vorstandsmitglie-
der der Baugenossenschaft fllr den Stadt- und Landkreis Bam'
berg, llbergeben den symbolischen Scheck an 0berbllrgermeis-
ter Andreas Starke. Foto: Stadtarchiv Bamberg, Sina Schraudner
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BEillen, Stiften und Spielen statt-
finden. Ehrenamtskoordinator
Michael Schmitt von der Cari-
Thek dankte allen Beteiligten und
Unterstützern für die gute Zu-
sammenarbeit.

An eigene Wurzeln erinnert
Die Baugenossenschaft für

Stadt und Landkreis Bamberg
spendete unterdessen 50 000
Euro für den städtischen Hilfs-
fonds ,,Bamberg hilft Ukraine".
,,Da6 ist eine außerordentliche
Zuwendung, mit der wir viel Gu-
tes für die Menschen aus der
Ukraine tun können, die in
höchster Not ihre Heimat verlas-
sen haben und nun bei uns

Schutz und Sicherheit suchen",
sagte Oberbürgermeister Starke
bei der Spendenübergabe. Die
Genossenschaft erinnerte mit der
Gabe zugleich an ihre eigenen
Wurzeln. Als nach dem Zweiten
Weltkrieg ein großer Flüchtlings-
strom in Bamberg eintraf, stieg
die Zahl der Einwohner auf etnen
Schlag um etwa ein Drittel an.
Der Wohnraum reichte nicht
mehr aus, obwohl Bamberg den
Krieg relativ unbeschädigt über-
standen hatte. 34 Menschen aus
der Gruppe der rund 16 000 Hei-
matvertriebenen gründeten am
9. September 1949 eine ,,Selbst-
hilfe- Gruppe", die zurVoiläuferin
der Baugenossenschaft wurde. hbl


